
Blickpunkt

Den Bus ztxück aufs Dorf gebr
Ein Projekt der Hochschule Wismar testet, wie Touristen, Einheimische und Berufspendler am ehesten zum Umsteiger

wlsMAR In den Ferien sind
viele Dörfer von der Außen-
welt abgeschnitren denn
Busse fahren nur an SchuJta-

gen. Nahverkehrsbetriebe ab
gumentieren, dass das Fahr-
gastaufkommen in der schul-
freien Zeit zu klein sei, Busse

einzusetzen wtirde sich des-
halb nicht rbchnen. So ist, wer
kein Auto hat, auf Familie und
Freunde angewiesen oder
ganz aufgeschmissen.

Auch im Klüt zer Winkel war
das bis zum letzten Spätsom-
mer so. Dannwählte die Hoch-
schule Wismar die Gemeinden
zwischen dem Priwall und
Klütz als eine von vier Testre-
gionen fur ihr Projekt,,inmod"
aus - und seither frihn dort im
Zweistundentakt wieder ein
Bus.

Das innovative Verkehrs-
konzept will den Öffentlichen
Pers onennahverkehr (Ö PM/)
wiederbeleben - und setzt da-
bei ausschließlich auf umwelt-
freundliche Verkehrsmittel:
Hybrid- bzw Elektrobusse, E-
Bikes oder mit Muskelkraft be-
triebene Fahrräder. Die Idee
dabei ist, Linien zu splitten:
Der Bus führt nur auf den
Haupwerkehrsachsen, für die
Zubringerstrecken werden E-
lektro- oder konventionelle
Fahrräder genutzt.

Erste Modellregion:
K!ützer Winkel

,iWir untersuchen in vier Re-

gionen mit unterschiedlichen
Ansätzen, wie diese Kombina-
tion von den Nutzern ange-
nommen wird und welche
Rahmenbedingunge n ge s chaf-
fen werden müs sen", erläutert
Prof, Udo Onnen-Weber. 2008
gründete er an der Hochschule
Wismar das Kompetenzzent-
rum Ländliche Mobilität.

Im K1ützerWinkel geht es in

Auf dem E-Bike fährt Lothar Brendle zur Bushaltestelle.

läre Fahrpreis zubezahlen Da-
fur haben Nutzer - zumindest
im Klützer Winkel - ein ganz
besonderes Erlebnis: Hier ver-
kehrt ein Elektrobus. ,,Das ist
fur viele schon eine ganz neue
Erfahrung denn man hört au-
ßer der Li.iftung keine Be-

triebsgeräusche", erHärt On-
nen-Weber.

Zweite Modellregion:
Am Salzhaff

In der zweiten Testregon,
am Salzhaff, wird zwischen
Neubukow und Wismar ein
rr--1---: J1---^ ^:--- ^ T-^ l:^

Im Rahmen des vom Bun-
des- und Landesverkehrsmi-
nisterium über drei Jahre ge-

förderten Projektes wurde
deshalb auch in dieser,)verges-
senen Gegend" wieder eine
Buslinie eingerichtet. Sie sei

schon jetzt sehr gut ausgelas-

tet, freut sich der Professor.
Dass zutr nächstgelegenen
Haltstelle mit elektrischer
Unterstützung - geradelt wer-
den muss, sei auch flrr Altere
kein Problem. ,,Im Gegenteil;
gerade Altere kennen es javon
frtiher noch, auchweitere We-

zuerhalte
Wismare.
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halb für eine sehr gute ldee.
Brendle ist an diesem frtihen

Vormittag der einzige Fahr-
gast, der in Hohen Schönberg
an der Haltestelle wartet. Sein
Elektrofahrrad hat er in eine
Box neben dem Buswarte-
häuschen geschoben und an
das Ladekabel angeschlossen.
Seine ,,inmod"-Karte öffnete
ihm die Tür nrr Box, sowie sie

ihm auch alle anderen 60 Fahr-
rad-Boxen öffiren wtrde, die
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( aufs Dorfgebracht
jinheimische und Berufspendler am ehesten zum Umsteigen auf öffentliche und umweltfreundliche Verkehrsmittel zu beweger

rr Bushaltestelle. ln solchen Boxen ,,tanken" die Räder Ökostrom aus der Region. Mit dem Elektrobus geht es weiter nach Klütz. Foros:

'ahrpreis zu bezahlen. Da-
rben Nutzer - zttwtindest
lutzer Winkel - ein ganz
rderes Erlebnis: Hier ver-
ein Elektrobus. ,,Das ist

ele schon eine ganz neue
rung, denn man hört au-
ler Li.iftung keine Be-

geräusche", erHärt On-
Veber.

,eite Modellregion:
Am Salzhaff

Jer zweiten Testregon,
ialzhaff, wird zwischen
ukow und Wismar ein
dbüs eingese tzt.,,Irr die-

Im Rahmen des vom Bun-
des- und Landesverkehrsmi-
nisterium über drei Jahre ge-

förderten Projektes wurde
deshalb auch in dieser,)verges-
senen Gegend" wieder eine
Buslinie eingerichtet. Sie sei

schon jetzt sehr gut ausgelas-

tet, freut sich der Professor.
Dass ztrr nächstgelegenen
Haltstelle mit elektrischer
Unterstützung - geradelt wer-
den muss, sei auch fur liltere
kein Problem. ,,Im Gegenteil;
gerade Altere kennen es javon
frtiher noch, auchweitere We-
ge mit dem Rad zurücknile-

zuerhalted', verspricht der
Wismare r Wis senschaftler.

Dritte Modellregion:
Usedom.

Auf der Ferieninsel Usedom
stehen die Chancen dafur mo-
mentan am besten. Denn die

,,inmod"-Busse sind dort
schon jetzt voll ausgelastet.
Zielgnrppe in dieser Region
sind Berufspendler.

,,Viele der in den Tourismus-
betrieben an den Ostseektiste
Beschäftigten wohnen in und
um Anklam, sie kommen täg-
lich zur Arbeit aufdie Insel", so

schluss noch erreichen kön-
Ilen.

In einem nächsten Schritt
sollen nun auch Arbeitgeber
außerhalb der Gastronomie
fi.ir das neue Mobilitätskon-
zept begeistert werden.,,\Mar-
um sollen nicht auch die Be-

schäftigten einer Schlosserei
statt mit dem Privat-Pl«M mit
dem Bus zur Arbeit fahren",
fragt Onnen-Weber.

Auf Usedom wtrrden übri-
gens firr die Wege vom und
zutrrL Bus keine elektrisch be-
triebenen, s ondern herkömm-
liche Fahrräder sen:ntr,t. Mit

einer Art Fahrtenbuch i

halten, wie oft und für r
Strecken sie das Gef?ih

sächlich nutzen.
In den übrigen Testrel

werden diese Daten ar
tisch erfasst, wenn Nutz
ihrer Chipkarte die ,,in
Boxen öf6ren und Fah

herausnehmen bzw. 't

hereinstellen. An der V
rer Hochschule kann mz

aus dann ableiten, wer \
oft untenMegs war.

Nach einem Drittel dr

jektdauer sei es für Scht
otrlllnoen cinhpr nnnh ','



ALlI CIEIII E-E lltg raill r LUl,llar E rtiilLilri zut rJuriilattE§tuilE. lllDgl(,lIErlP9El!r1äll^Ell ulEnduglv^u§rlurrrau§ugt[\Egrvtl. rrrrtuEtttLre^flvyu-vvrrlsovvvrtst,tqvrrt\ru.Ai

I
I
f

halb fi.ir eine sehr gute ldee.
Brendle ist an diesem frtihen

Vormittag der einzige Fahr-
gast, der in Hohen Schönberg
an der Haltestelle wartet. Sein
Elektrofahrrad hat er in eine
Box neben dem Buswarte-
häuschen geschoben und an
das Ladekabel angeschlossen.
Seine ,,inmod"-Karte öffnete
ihm die Tür nrr Box, sowie sie
ihm auch atle anderen 60 Fahr-
rad-Boxen öffiren wtirde, die

,,Ottne käryterl.i-

che Mobilitär
kebrc geistige
Mabiliitit.'*

Prof. Udo Onnen-Weber
Hochschule Wismar

an 2O Standorten im Klützer
Winkel zu finden sind.,,Für die
Kartehabe ichflinf Euro Pfand
bezahlt, ansonsten ist die Nut-
zung der Elektrofahrräder flir
mich kostenlos", erläutert
Brendle. Allein das sei eine tol-
le Sache, ,denn um mir selbst
eins anzuschaffen, sind diese
Räder zurzeiteinfach noch zu
teuertt.

Karten sind über die Websei-
te www.inmod.de, in einigen
Hotels und Pensionen oder di-
rekt beim Busfahrer erhäItlich.
Irn Bus allerdings ist der regu-

läre Fahrpreis zubezahlen. Da-
flir haben Nutzer - zumindest
im Klützer Winkel - ein ganz
besonderes Erlebnis: Hier ver-
kehrt ein Elektrobus. ,,Das ist
ftr viele schon eine ganz neue
Erfahrung denn man hön au-
ßer der Li.iftung keine Be"

triebsgeräusche", erklärt On-
nen-Weber.

Zweite Modellregion:
Am Salzhaff

In der zweiten Testregor,'
am Salzhaff, wird zwisähen
Neubukow und Wismar ein
Hybridbüs eingesetzt. ,,In die-
ser Region sind unsere Ziel-
gruppe ältere Einheimische",
erläutert der Verkehrsfor-
scher. Da die Kaufkraft am
Salzhaffsehr niedrig sei, könn-
ten sich dort viele, vor allem
auch Altere, kein eigenes Auto
leisten. Das aber bedeute Ein-
s chränkungen b eim Zugnff auf
Waren und Dienstleistungen,
aber auchbei sozialen Kontak-
ten. ,,Ohne körperliche Mobi-
lität keine geistige Mobilität",
s o O nnen-Web er. Letztlich I ei-
de das Selbstrnrertgefuhl und
damit die Lebensqualität deut-
lich, wenn jemand nicht mobil
sei.,,Aber das kann sich die Ge-
sellschaft einfach nicht leisten:
Mobilität ist bei der Sicherung
der Daseinsvorsorge einer der
wichtigsten Faktoren. "

Im Rahmen des vom Bun-
des- und Landesverkehrsmi-
nisterium über drei Jahre ge-
forderten Projektes wurde
deshalb auch in dieser,,verges-
senen Gegend" wieder eine
Buslinie eingerichtet. Sie sei

schon jetzt sehr gut ausgelas-
tet, freut sich der Professor.
Dass nrr nächstgelegenen
Haltstelle mit elektrischer
Untersttitzung - geradelt wer-
den muss, sei auch ftr Altere
kein Problem. ,,Im Gegenteil;
gerade Altere kennen es javon
füiher noch, auch weitere We-
ge mit dem Rad zurückntle-
Bed', weiß Onnen-Weber.
Dem fiir die Region verant-
wortlichen Proj ektmitarbeiter
wtjrden die plötzlich wieder
mobilen Dorfbewohner regel-
recht um den Hals fallen:

,,Danke, dass du uns den Bus

gebracht hast", hätte er schon
mehrfach gehört.

Die Busbetriebe zum Mit-
machen zubewegetr, war nicht
schwer, erläutert Onnen-We-
bert Die Betriebskosten für
die Busse wtrden während der
dreijtihrigen Modellphase voll
aus Projektmitteln bezahlt,
Mehrkosten für die umwelt-
freundlichen Antriebe eben-
falls subventioniert.,,Wir wer-
den aber alles daransetzen, die
Busstrecken auch über die
Projektdauer hinaus aufrecht-

zuerhalted', verspricht der
Wismarer Wis senschaftler.

Dritte Modellregion:
Usedom.

Auf der Ferieninsel Usedom
stehen die Chancen daflrr mo-
mentan am besten. Denn die
,rinmod"-Busse sind dort
schon jetzt voll ausgelastet.
Zielgruppe in clicscr Rcgiorr
sind Beruf'spendler.

,)/iele der in den Tourismus-
betrieben an den Ostseeküste
Beschäftigten wohnen in und
um Anklam, sie kommen täg-
lich zur Arbeit aufdie Insel", so
Onnen-Webe r. Zrtr larg*ieri-
gen enfahn auf touristischen
Hauptstrecken käme flir sie
auch noch die aufreibende
Parkplatzsuche in deri Küsten-
orten. Bcides sei nicht mehr
nötig, wenn dcr Bus genutzt
wird. Dass das auch noch in
den späten Abendstunden
möglich ist, sei eine Besondcr-
heit in der Modellregion Usc-
dom.,,Wir sind auch im stäindi-
gen Gespräch mit Arbeitge-
bern und versuchen, die Fahr-
pIäine ihren Wi,inschen anzu-
passen", erläutert der Ver-
kehrsplaner.

So fahre der letzte Bus am
Abend jetzt noch zehn Minu-
ten später als ursprirnglich ge-
plant, damit ihn die Köche ei-
nes Hotels nach Küchen-

schluss noch erreichen kön-
neIl.

In einem nächsten Schritt
sollen nun auch Arbeitgeber
außerhalb der Gastronomie
fi.ir das ncuc Mobilittitskon-
'/,cpt bcgci stcrt wcrclc'rr.,,Witr-
Lu1l sollcn nicht auch dic Be-
schäftigten einer Schlosserei
statt mit dem Privat-Plsr mit
dem Bus zLrr Arbeit fahren",
fiagt Onncn-Wcbcr.

Auf Uscdonr wlirclcn tibri-
gens filr die Wege vom und
z;'rrn Bus keine elektrisch be-
triebenen, sondern herkömm-
liche Fahrräder genutzt. ,)VIit
,Usedom-Rad' existiert dort
schon ein gut funktionieren-
des Verleih-System", begrtur-
det der Professor diese Kombi-
nation

Vierte Modellregion:
Seenplatte

Auch an der Mecklenburgi-
schen Seenplatte werden die
Verkchrsmittcl anclcrs kombi-
nicrt. ,,f)ort wollcn wir llcruf .s-

tätigc dauu bcwcgclr, statt mit
demAuto mit dem ZugürrAr-
beit zufahren", so Onnen-We-
ber. Bis zum Bahnhofsollen sie
Elektrofahrräder benutzen.
Anders als in den anderen
Testregionen bekommen Teil-
nehmer an der Seenplatte die
E-Bikes nach Hause - im Ge-
genzugveqpflichten sie sich, in

einer Art Fahrtenbuch festzu-
halten, wie oft und für welche
Strecken sie das Gef?ihrt tat-
sächlich nutzen.

In den übrigcn Tcstregionen
werden dicsc l)atcn automa-
tisch crfrrsst, wcnn Nutzer mit
ihrer Chipkarte dic ,,inmod"-
Boxen öffrren und Fahrräder
herausnehmen b^t{. wieder
hereinstellen. An der Wisma-
rer Hochschtrlc kann man dar-
aus dann irblcitcrl, wcr wo wic
oft untcrwcgs walr.

Nach einem Drittel der Pro-
jektdauer sei es flir Schlussfol-
gerungen sicher noch zu füih,
so Onnen-Weber. Dennoch
kristallisierten si'ch bereits
erste Erkenntnisse heraus:

,,Wir können s cho n j etzt nach-
weisen, dass sich durch unser
Projekt die Subventionen für
den ÖPtW maßgeblich redu-
zierenlassen", so Prof. Onnen-
Weber. Ergehe davonaus, dass

letztlich ein Drittel der Ztr-
schLissc cingcspart nnd im Idc-
alfall irr clcn weitcrcn Ausbau
dcs ÖPtw investiert werden
können. Aufjeden Fall sei das
Projekt jetzt schon deutsch-
landweit auf großes Interesse
gestoßen, so Onnen-Weber.
Bundesweitwi.irde er auf Kon-
gressen dazu referieren - und
damit zugleich auch für den
Nordosten werben.
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